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Die Oder beeinflusst die Wasserqualität des Stettiner Haffs

Das Stettiner Haff ist ein inneres Küstengewässer in der südlichen Ostsee. Es ist 687 km2 groß
und mit durchschnittlich 3 8 m sehr flach Die derzeitigen Nährstoff und Chlorophyll aund mit durchschnittlich 3,8 m sehr flach. Die derzeitigen Nährstoff- und Chlorophyll a
Konzentrationen übersteigen die Zielwerte für einen guten ökologischen Zustand, der von der
EU Wasserrahmenrichtlinie (WRRL) gefordert ist. 94% des Wasserhaushaltes des Haffs
stammen aus der Oder. Die mit den Flussfrachten eingetragenen Nährstoffe beeinflussen die
Ökosystemprozesse im Haff und führten zu starker Eutrophierung (polytroph bis hypertroph).
Damit verbunden sind häufige Blaualgenblüten (Cyanobakterien) und eine geringe Sichttiefe,
meist unter 50 cm. Die schlechte Wasserqualität hemmt die regionale Entwicklung, besonders
die des Tourismus, der die Haupteinnahmequelle der Region darstellt.

Wissenschaftliche Analysen haben gezeigt, dass eine Reduktion der Nährstofffrachten im
Einzugsgebiet der Oder in Bezug auf Stickstoff und Phosphor nicht ausreichen würden, um
im Haff einen guten ökologischen Zustand entsprechend der WRRL zu erreichen. Hierzu ist
ein umfassenderes Management notwendig, das Maßnahmen zur Nährstoffbindung bzw. zum
Näh t ff t i H ff b i h lt t

Managementoptionen

Um der Eutrophierung im Stettiner Haff entgegenzuwirken und den Zustand des
Ökosystems zu verbessern, sind mehrere Maßnahmen denkbar:

Muschelfarmen und (bewirtschaftete) ausgedehnte natürliche Muschelbänke
Makroalgenaquakultur
verbreiterte Schilfgürtel und ausgedehnte submerse Makrophytenbestände
Ausbaggern oder Abdecken von Sediment
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Nährstoffentzug im Haff beinhaltet.

Die Ausweitung natürlicher Muschelbänke und die Kultivierung von Muscheln
scheint eine aussichtsreiche Maßnahme zu sein. Zebramuscheln (Dreissena
polymorpha) sind im Stettiner Haff verbreitet: mit 8.000 t im Kleinen Haff und
mit ca. 60.000 t im Großen Haff (Maly Zalew).
Mit einer Filtrationsrate von 1.083 l/m2d (Fenske 2008) benötigen die
vorhandenen Muschelbänke 144 Tage um das Wasservolumen des Kleinen Haffs
(1,026 km3) zu filtrieren. Durch Besatzmaßnahmen ließe sich die Filtrationsrate
auf 3.000-4.000 l/m2d bei einer durchschnittlichen Muscheldichte von 15.000
Individien pro m² erhöhen.

Künstliche Hartsubstrate, wie vertikal hängende Leinen oder Netzkollektoren,
könnten für eine zukünftige Kultivierung der Zebramuschel genutzt werden. Eine
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Die Stärken-Schwächen-Analyse gibt einen 
Überblick über Vor- und Nachteile einer 
Muschelkultivierung im Stettiner Haff.

regelmäßige Muschelernte würde die Nährstoffbelastung im Stettiner Haff
reduzieren. Die geernteten Muscheln könnten als Dünger oder Tierfutter
gewinnbringend genutzt werden. Ob sich die kleine Muschel auch als
Lebensmittel eignet, ist noch nicht analysiert worden.

Zusammenarbeit beiderseits der Grenze

Ein erfolgreiches Gewässerqualitätsmanagement des Stettiner Haffs muss die europäischenEin erfolgreiches Gewässerqualitätsmanagement des Stettiner Haffs muss die europäischen
Vorgaben der maritimen Raumplanung berücksichtigen und räumliche Konflikte vermeiden.
Für die Umsetzung der EU-Vorgaben und die Gewährleistung / Steigerung der ökologischen
Leistungsfähigkeit des Haffs ist eine grenzübergreifende Zusammenarbeit von lokalen und
regionalen Interessengruppen, Bürgern und Politikern entscheidend.

Um diese Zusammenarbeit zu fördern, wurde das Projekt ARTWEI initiiert, das von 2010 bis
2013 von der EU (Südliches Ostseeprogramm) kofinanziert wird.

ARTWEI beschäftigt sich mit den Lagunen des südlichen Ostseeraums: Kurisches Haff
(LT/RU), Frisches Haff (RU/PL), Stettiner Haff (PL/DE), und dem Öresund (DK/SE). Dabei
geht es um den grenzüberschreitenden Austausch von Wissen und Managementpraktiken
sowie um die Formulierung gemeinsamer, für alle Lagunen der südlichen Ostsee geltende
Handlungsvorschläge für ein nachhaltiges Management.
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